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Die Bau- und die Justizdirektion ha-
ben nach rund sechs Jahren im ver-
gangenen Jahr eine grosse Ersatz-
beschaffung für Arbeitsplatz-Com-
puter, Monitore und Notebooks
durchgeführt. Diese Beschaffung
wurde nötig, weil für die im Einsatz
stehenden Geräte kaum mehr Er-
satzteile erhältlich waren und es
vermehrt zu Ausfällen kam. Auf-
grund der Ausschreibungsunterla-
gen waren neben den organisatori-
schen Anforderungen wie Support-
und Garantieleistungen, neben er-
gonomischen und technischen An-
forderungen insbesondere ökolo-
gische Kriterien zu erfüllen.

Die Computerbranche ist so schnell -
lebig wie kaum eine andere Branche.
Sie verursacht deshalb auch eine nicht
unbedeutende Umweltbelastung. So
hat beispielsweise das Beratungsunter-
nehmen Gartner im Jahr 2007 eine Stu-
die publiziert, die zum Schluss kam,
dass weltweit zwei Prozent des Treib -
hausgas-Ausstosses durch die Informa-
tions- und Kommunikationstechnolo-
gie (IKT) verursacht werde, was etwa
gleich hoch sei wie diejenige CO2-Belas -
tung, welche der Luftfahrtindustrie zu-
gerechnet wird. Andere Aspekte der
Umweltproblematik im Zusammen-
hang mit der IKT sind der Energiever-
brauch, die Verknappung seltener
Rohstoffe, der Einsatz giftiger Chemi-
kalien und der wachsende Elektronik-
schrottberg.
Aber: Ist ein moderner und effizienter
Verwaltungsarbeitsplatz ohne IKT noch
denkbar? Wohl kaum! Sich des Dilem-
mas zwischen der Aufgabenerfüllung
und der Ökologie bewusst, hat die In-
formatikabteilung der Baudirektion
gemeinsam mit der Koordinationsstel-

le für Umweltschutz (KofU) bereits bei
der PC-Ausschreibung 2004 die Erfül-
lung ökologischer Kriterien (damals
hauptsächlich fokussiert auf Energie-
verbrauch und Entsorgung) verlangt.
Bei der Ausschreibung 2010 wurden
die Anforderungen auf weitere Um-
weltaspekte ausgeweitet und ver-
schärft. Dies ist in Einklang mit der Stoss -
richtung, wie sie der Regierungsrat in
seiner Antwort auf die kantonsrätliche
Anfrage «Green IT» 2009 zum Aus-
druck gebracht hat (RRB Nr. 1969/2009).

Hauptaufgabe beginnt bei der
Ausschreibung 

Die 2600 Clients, 2780 Monitore und
200 Notebooks von Bau- und Justiz -
direktion waren mit über sechs Jahren
Betriebsdauer überdurchschnittlich lan-
ge im Einsatz (Nutzungsdauer im pro-
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Die neuen Arbeitsplätze sind deutlich energieeffizienter als die alten Computer.
Quelle: B. Hofer



die Einsatzdauer noch funktionsfähi-
ger IKT-Geräten so weit als möglich zu
verlängern. Deshalb wurden die alten
Geräte zuerst innerhalb der Verwal-
tung anderen Organisationseinheiten
angeboten und die übrig gebliebenen
Geräte im Rahmen eines Rampenver-
kaufs zu günstigen Konditionen an die
Mitarbeitenden verkauft. 

Rollout

Mit der Beschaffung bestimmt man die
EDV-Infrastruktur und den zu erwar-
tenden Energieverbrauch der kom-
menden fünf bis sechs Jahre. Dennoch
gibt es auch beim Rollout noch Mög-
lichkeiten, den Energieverbrauch beim
Benutzer zu beeinflussen. Die Verant-
wortlichen des Rollouts hatten von der
Informatikabteilung der Baudirektion
den Auftrag, sämtliche Energiespar-
funktionen bei den Benutzern einzu-
richten und dies den Benutzern zu
kommunizieren. Die an den Arbeits-
plätzen installierte Stromsparmaus
(siehe ZUP Nr. 53) soll auch weiterhin
verwendet werden.

Fazit

Dank strenger Umweltkriterien bei der
PC-Beschaffung von Bau- und Justiz -
direktion können in der kantonalen
Verwaltung Stromeinsparungen erzielt
werden, die dem Verbrauch von gut 50
Familien entsprechen. Die beschafften
IKT-Geräte entsprechen weitgehend
den Anforderungen, wie sie in einer
kantonsrätlichen Anfrage formuliert
wurden. Dass die alten Geräte nicht
einfach entsorgt, sondern einem «zwei-
ten Leben» zugeführt wurden, macht
nicht nur aus Gründen der Ressourcen-
schonung, sondern auch aus energeti-
schen Gründen Sinn, verursacht doch
die Herstellung der Geräte einen be-
deutenden Teil des Energieverbrauchs
im gesamten Lebenszyklus.
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fessionellen Bereich erfahrungsgemäss
rund drei bis vier Jahre). Ein Ersatz
drängte sich auf, weil es immer schwie-
riger wurde, für defekte Geräte Ersatz-
teile zu beschaffen. Im Zuge der Über-
nahme des gesamten IT-Supportes der
Staatskanzlei Ende 2010 durch die
Baudirektion wurde die Staatskanzlei
mit den gleichen Informatikmitteln
ausgerüstet.
Die Rahmenbedingungen für die Aus-
schreibung waren klar. Man wollte die
derzeit beste verfügbare Technologie
zu einem vertretbaren Preis bekom-
men. Bei der Definition der ökologi-
schen Anforderungen wurde nicht nur
der Energieverbrauch berücksichtigt,
sondern auch Angaben zum Gesund-
heitsschutz (Geräusche), zur Entsor-
gung und zur Materialwahl von den
Anbietern verlangt. Als Grundlage für
die ökologischen Kriterien dienten die
zu dieser Zeit gültigen Ökologiestan-
dards der Bundesverwaltung (P025 –
Ressourcen- und Umweltstandard IT-
Beschaffung). Diese Kriterien wurden
in Absprache mit den Verantwortli-
chen der Bundesverwaltung an die ak-
tuellsten Labelanforderungen ange-
passt. Die offerierten Geräte hatten
mindestens die Kriterien des Energy-
Star 5.0, des aktuellen «Blauen Engel»
vom September 2009 und des «Code
of Conduct on Efficiency of External
Power Supplies – Version 4» vom
8.4.2009 zu erfüllen. Dabei durfte aber
gemäss Submissionsrecht die effektive
Auszeichnung mit den entsprechen-
den Labels von den Anbietern nicht
verlangt werden. Folgende Umwelt -
aspekte wurden durch die verlangten

Kriterien abgedeckt: Energieverbrauch,
Emissionen, Materialwahl und Recyc-
ling. Bei den eingegangenen Offerten
zeigte sich, dass die verlangten TEC
(Total Energy Consumption)-Werte
nicht von allen Anbietern korrekt de-
klariert wurden. Der TEC-Wert gibt ei-
nen neutralen Anhaltspunkt, mit wel-
chem Wochen- bzw. Jahresenergiever-
brauch zu rechnen ist.

Kritische Betrachtungen 
zum Energieverbrauch

Die Deklaration des Energieverbrauchs
während der Nutzungsphase war Be-
standteil der Ausschreibung. Messun-
gen der Informatikabteilung der Bau -
direktion und der KofU haben die De-
klarationen der Anbieter weitgehend
bestätigt. Mit den gewählten Clients,
Monitoren und Notebooks kann die
kantonale Verwaltung jährlich rund
250 000 kWh Elektrizität einsparen.
Nicht berücksichtigt ist aber die für die
Herstellung und Distribution der Gerä-
te aufgewendete Energie. 
Neuere Zahlen liegen beispielsweise
von IVF (2007, www.ecocomputer.org)
und Wuppertaler Institut (2010,
www.ressourcen.wupperinst.org, AP 9)
vor. Der Zahlenvergleich in der Tabelle
bestätigt, dass die Herstellung und Dis-
tribution von Geräten der IKT einen be-
deutenden Teil des gesamten Energie-
verbrauchs und der gesamten Umwelt-
belastung verursacht. 
Es macht daher nicht nur aus Gründen
der Ressourcenschonung, sondern
auch aus energetischen Gründen Sinn,

Umweltdaten

Herstellungs- und Distributions-
energie pro Gerät [kWh]

Jahresenergie-
verbrauch pro
Neugerät [kWh]

Energieeinspa run -
gen Neugerät bei
5 Jahren Betrieb
[kWh]IVF-Report (2007)

Wuppertaler
Institut (2010)

Desktop-PC 730 584 69 305
LCD-Monitor 327 – 34 200
Notebook 386 340 35 45

Vergleicht man die Herstellungsenergie, wie sie in ausgewählten Studien publiziert wurde,
mit der jährlich durch die neuen Geräte eingesparten Energie, so sieht man, wie sinnvoll eine
möglichst lange Lebens- bzw Nutzungsdauer ist.

Quelle: KofU

Energieeinsparung effizientere Geräte versus Herstellungsenergie


